Tagebuch


Den Sechste September 


Neunzehnhunderachtundneunzig





Tagelauf:  ICH habe ja genug Zeit verschendet, daher werde ich nicht meine Noppe anfertigen, oder vollschlaffen, oder ausschlaffen, oder was ich oder die diese Sprache anwenden wollen, das Wort wird im Konext verstanden werden!  SO...weckte ich auf, duschte mir den, ging zur Kaufhalle, holte Milche, legte die Milchflaschen ein, ging zu Penny-Markt, kaufte Müslix, Saft, und Bannanen, spazierte zurück nach Hause entgegen, aß meinen Frühstück, ging zum Postamt, schickte Dietlend ihre ‘Liebesbrief’, ging zur Bibliothek, druckte meine Eintragungen.  Stahl einige Fonts, ging zum Arbeitsamt, holte die Zettel, kam wider nach Hause, übte und schrieb in Französisch, ging essen, verleumndete niemand heute, aß, kam zum Zimmer wieder entgegen, öffnete meine Post, las was meine Mutti mir schickte, übte wiedermal Fran, vesuchte eine Noppe einsetzen, mir ist es mißlungen, bin hier am Schreib und Computertisch.  


Ich wundere mich wenn ich wieder Konzepten und Begriffe haben werde, habe ich Schreiber’s Absperrung?  Wie ist das möglich, ich bin kein Autor!  Ich muß sur Bank, weil ich einkaufen gehen muß, ich brauche Käse.  Ich freue mich auf die Tatsache, daß ich endlich nicht dne ganzen Tag schliefe, also heirbei mein Leben wegsprudeln lasse!  Ich muß morgen gleich!  Ich bin zur Realitätssache heutezutage hier im Gehirn gekommen, ich habe kein Wortschatz in Französisch!  SO denn, ich muß Michael’s Wortschatzzufbauungsprogramm wieder einsetzen!  Das ich gerne habe!  Es misfällt mir, einige Dinge heir, wie am besten kann ich meine Meinungen, die wenn man dieselbel hielte, annehemen oder oder beipfichten können, einsetzen, und zur Mitteilung zerstreuen?  Hoffentlich nähere mich der Zeit, wenn ich ein richtiger Bürger, und Vater werden kann.  Ich muß aber einigen Entscheidungen begegnen, ehedem ich alles auf eine Karte stelle.  Ich verbeit emir selber die Droggen in meinen Körper lassen, Regel I.  Ich muß nur meine Frau anschauen, ausserdem es absolut nötig ist, (oder sie super-model wäre!)  Der nächste Schritt fällt mir nicht ein!  Was soll ich dagegen wehren?  Ich muß gehen. Ü.  Sobald als ich genug Ernergie weider meine regalmässige Scheibgeschwindigskeit herschaffen habe, werde ich auf Gottes Hoffnung, etwas lesewertig schreiben und komposieren können!  Mein Gehirn ist ja schwach geworden!  Was macht man dann?  


